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Pariser Kammeraussprache über die Dienstzeit
Abrüstungsgedanke endgültig begraben — Deutschland wieder das Schreckgespenst

Eteummrulien in der
Slowgkrt

Prag.  15 . März.
Rach einer amtlichen Mitteilung kam eS

ln einer Gemeinde im Verwaltungsbezirk
M e d z i l a b o r c e in der Slowakei bei einer
Steuereintreibung gegen einen Bauern zu
Zusammenstößen zwischen Frauen,  die
die Eintreibung vereiteln wollten, und der
Gendarmerie.

Die Demonstranten, die Zulaus aus den
Rachbargemeinden erhielten, durchschnit¬
ten die Telephonleitungen  Tie
Gendarmerie iah sich gezwungen. Verstär¬
kungen herbeizurukon. Da die Menge der
Hiüssorderung. auseinanderzugehcn. nicht
Folge leistete, das Gebäude der Gendarme¬
riestation mit Steinen zu bombardieren be¬
gann und die Fensterscheiben einwarf, wur¬
den weitere Kendarmerieverstärkungen her¬
beigeholt, die Von der Menae mit Steinwür»
sen empfangen wurden. Erst unter Anwen¬
dung des Gummiknüppels gelang es. die
Menge zu zerstreuen AlS diese sich wieder
zusammrnrottete und 'hre Angriffe aus den
Häusern und Scheunen mit einem Stein¬
hagel und Gewehrschüssen fortkehte iah sich
die Gendarmerie ihrerseits gezwungen, von
der Schußwaffe Gebrauch zu machen, bis eS
gelang, dir Demonstranten endgültig aus-
einandrrzubringen . Rach dem Eintreffen
weiterer Verstärkungen herrschte wieder
Ruhe.

Sb von den Demonstranten jemand ver¬
letzt worden ist, konnte bisher nicht fcstge-
stellt werden; von der Gendarmerie wurden
5 Mann verletzt, darunter einer schwer.

wmyf gegen die AsMltvlM
Fünf Zeitungen wegen übelster Sensations¬

hascherei verboten
Berlin , 15. März.

Auf Antrag des Reichsministers für Volks»
auskläruiig und Propaganda hat das Ge¬
heime Staatspolizeiamt die Zeitungen: „Ber.
liner Herold". Berlin . „Tie Wahrheit ", Ber.
lin . „Das kleine Journal ". Berlin , „Bunte
Wochenschau". Berlin , und „Echo Germania ".
Erfurt auf unbestimmte Zeit ver¬
boten.

In dem nunmehr seit über einem Jahr in
Kraft getretenen Schriftleitergesetzwird als
die ausdrückliche Aufgabe eines seden beut-
scheu Schriftleiters bestimmt, daß er ver¬
pflichtet ist aus den Zeitungen alles fernzu-
halten was gegen die Ehre und Würde
eines Deutschen verstoßt, oder was die Ehre
oder das Wohl eines anderen widerrechtlich
verletzt seinem Nut schadet ihn lächerlich
oder verächtlich macht. Tie verbotenen Zei-
tungen haben sich an diese Grnndbestimmung
des Schrill lei tergesetzes niemals gehalten.
Sie haben ein Geschäft daraus gemacht
a »dere Volksgenossen in der Oeffentlichkeit
herabznsetzen und damit Klatschsucht und
übelster Sensationshascherei Nahrung ge¬
geben. Ihr Wirken war daher schädlich sür
die deutschk Volksgemeinschaft, ihre weitere
Existenz im neuen Staat nicht mehr tragbar.

Sns Reinste tn ASM
Eden hat der polnischen Regierung mit¬

geteilt. daß er am Montag , den 1. April, in
Warschau eintreffe.

Gestern begann in der französischen Kam¬
mer die große Debatte über die Dienstzeit»
erhöhnng.

Auf Antrag des Reichsministers für Volks-
aufklärung und Propaganda wurden fünf
Berliner Zeitungen verboten.

In der Slowakei kam es bei der Stener-
eintreibnn -1 zu — «ttöspn 'wischen der
Bevölkerung und der Gendarmerie.

Der norwegische Ministerpräsident Mo«
winckel wird heute dem König den Rücktritt
-er Regierung erklären.

Der Klug eines automatisch gesteuerten
Flugzeuges von Oaklaud sKalisornien) über
-e» Pazifik «ach Honolulu ist wegen Schlecht¬
wetter verschoben worden.

8>. Parts,  15 . Marz.
Es ist nicht zuletzt das „Verdienst" der

(finanziell belegten) Weisungen der Rüstungs¬
industrie nicht unzugänglichen Pariser
Asphaltpresse gewesen, daß die Kammersitzung
am Freitag in weiten Kreisen als „große
Angelegenheit" angesehen wurde, wenngleich
das rein persönliche Interesse, das jeder
Franzose an der Einführung der zweijährigen
Militärdienstzeit naturgemäß hat, nicht über¬
sehen werden soll. Aber seit Tagen spukt
wieder in den geschicktesten Aufmachungen
das Gespenst des „deutschen Ueberfalls" durch
die Spalten der Zeitungen, um den fried¬
lichen französischen Bürgern das Gruseln zu
lehren.

So ist es kein Wunder, daß am Freitag die
Galerien des Kammersitzungssaalesüberfüllt
waren, ehe noch die Sitzung begonnen hatte,
und die Kammersraktionen eine emsige Ge¬
schäftigkeit an den Tag legten.
Sowjekbotschast als Nachrichtenstelle

Obwohl man an einer Mehrheit sür Flan-
din nicht zweifelt, geht in der Oesfentlichkeit
der Streit der Meinungen in schärfster Form
weiter. Von den Marxisten erwartet man
sogar Demonstrationen gegen die Erhöhung
der Militärdienstzeit.

Bedenklich erscheint ruhiger denkenden
Kreisen immerhin, daß die meisten Infor¬
mationen über die angeblichen deutschen
Rüstungen aus der Sowjetbotschaft stammen,
wie am Donnerstag der Abg. Archimbaud
selbst im Heeresausschutz zugegeben hat . Man
schließt daraus , daß die Verlängerung der
Dienstzeit daher auf die Veranlassung der
Sowjetregierung zurückzuführen ist.
Die Erklärungen Flandins

Ministerpräsident Fl an bin Verla? in
der Nachmittagssitzungals erster Redner eine
Erklärung der Negierung über die Militär¬
dienstzeiterhöhung. Die Zahl der Ein¬
berufenen.. die gewöhnlich 800 000 Mann be¬
trägt wird für 1986 bis 1940 aus einen
Durchschnitt von 118 000 Mann fallen. Es
sollen die Effektivstärken keineswegs erhöht,
sondern die Verringerung des Kontingents in
den geburtenarmen Jahrgängen durch eine
vorübergehende Verlängerung der Dienstzeit
ausgeglichen werden. Nach einem Hinweis
aus das Scheitern der Abrüstungsbestrebun-
gen rückte Flandin mit dem
Schreckgespenst der deutschen Rüstung
an . wobei er nicht vergaß, den Versailler
Vertrag einseitig auszulegen. Nach dem Be¬
schluß der Deutschen, ihre Armee zu verstär¬
ken — ein Beschluß, dem die französische eben¬
sowenig wie die britische Regierung ihre Zu¬
stimmung gebe —. könne es Frankreich nicht
ulasien. daß die tatsächlichen Bestände seiner
lrmee geringer werden. Den kasernierien

und sofort verfügbaren 480 000 Mann in
Deutschland zu denen zahlreiche vormilitä-
rische und militärähnliche Abteilungen hin-
zutreten die in Gens als unvereinbar mit
einer gerechten Beschränkung der Rüstungen
erklärt worden sind" könnte Frankreich zu
Beginn des Jahres 1936 nur (!?) 278 000
Mann entgegenstellen die jederzeit aus dem
Gebiet des Mutterlandes verfügbar seien.
„Nach den allen bekannten Plänen " weide
Deutschland 1936 mindestens über 600 000
Mann verfügen, denen Frankreich „nur"
208 000 Mann  entgegenstellen könnte, wo¬
zu noch 72 000 Mann der „Reserve für die
Ueberseestreitkräfte" kämen.

Es folgten dann die üblichen Redensarten
von Friedenssicherung usw. Tann teilte der
Ministerpräsident mit. daß die Regierung
beschlossen habe aus Grund des Artikels 40
des Gesetzes vom 31. März 1928 die Rekru¬
ten. die im April und Oktober eingezogeu
werden, um sechs bzw. zwölf Monate länger
unter den Fahnen zu behalten. Diese Rege¬
lung soll bis 1939 Anwendung finden.

In l ' /estündiger Rede entwickelte der
Marxistensührer Leon Blum  seine Anfrage
über die Militärpolitik der Regierung,
woraus eine SitzunasPLUse etngeschoben

wurde. Leon Blum warf der Regierungs,
erklärung Zweideutigkeit vor und wandte
sich scharf gegen dre Art. in der die Regie»
rung die Erhöhung der Dienstzeit vor-
genommen habe. Die Form müsse im ganzen
Lande verdächtig erscheinen. Er vermisse eine
klare Stellungnahme über das Problem der
zweijährigen Dienstzeit. Die Gegenüber¬
stellung der französischen und der deutschen
Effektivstärken in der Erklärung Flandius
bezeichnet? Blum als lückenhaft, da auch in
Deutschland rekrutenarme Jahrgänge bevor,
ständen. Aber im Jahre 1940 würde Deutsch¬
land über das doppelte Jahreskontingent
wie Frankreich verfügen. Dann würde man
behaupten, daß die zweijährige Dienstzeit
gar nicht mehr zu umgehen sei. Es wäre rich.
tiger. wenn die Regierung ihre Absichten
gleich offen bekanntgeben würde. 7 Milliar¬
den Franken seien für die Befeftigungs-
werke ausgegeben worden, um an den Effet-
tivbeständen zu sparen. Warum ändere man
jetzt die Politik? Als Marschall Pötain
Kriegsminister war . habe er die zweijährige
Dienstzeit nicht gefordert. Das Jahres-
kontingent 1935 sei völlig normal.

Frankreich verfüge im Mutterlands ein¬
schließlich der Kolonialstreitkräfte, die in
Frankreich in Garnison liegen, nicht über
238 000 Mann , sondern über eine viel höhere
Zahl, die sich 500 000 nähere. (Der Vor¬
sitzende des Heeresausschusses nennt in einem
Zwischenruf die Zahl von 250 000.) Leon
Blum gibt seiner Ueberzeugung Ausdruck,
daß die vorhandenen Effektivbestände aus¬
reichend seien, wenn es sich darum handele,
die Vefestigungswerke zu besetzen und eine

London, 16. März.
Im Verlaufe einer in Swansea gehaltenen

Rede führte Sir John Simon  über seine
bevorstehende Reise aus : „Der Lordsiegelbe¬
wahrer und ich unternehmen in wenigen Ta¬
gen Besuche in Berlin , Moskau und Warschau
in dem Bemühen, ein besseres Einvernehmen
zwischen den europäischen Nationen zu för¬
dern und in ber Hoffnung, zu der Regelung
der ausstehenden Fragen beizutragen, die
augenblicklichdas internationale Vertrauen
beeinträchtigen. Ich gebe mich über die Schwie¬
rigkeiten unserer Ausgabe keiner Täuschung
hin, aber jedes Matz von Erfolg würde nicht
nur ein Beitrag zur Befriedung Europas
sein, sondern die Eröffnung, erneuter Mög¬
lichkeiten sür das Abrüstnngsabkommen be¬
deuten, nach dem wir so lange gestrebt haben.
Dies wird seinerseits den Völkerbund und
das kollektive Friedenssystem stärken.

Der Besuch, den ich in Berlin abstatten
werde, bei dem der Lordsiegelbewahrer mich
begleiten wird, ist natürlich im Ursprung ganz
unabhängig von dem Besuch, den mein Kol¬
lege darauf Rußland und Polen abstatten
wirb. Lassen Sie mich es jedoch klarstellen, daß
die britische Regierung de« letzteren nicht
weniger Bedeutung beimischt als dem elfte¬
ren. Sie steht jeden der Besuche als aus¬
nahmsweise wichtig an und begrüßt aufrich¬
tig die Gelegenheit, die so in drei großen
Hauptstädten Europas geboten wird, um das
internationale Einvernehmen zu fördern, das
die Hanptsorge der Regierung ist."

»

Eden hat der polnischen Regierung mit»
getcilt, daß er in Warschau am Montag, den
1. April, abends, eintreffe. Er wolle am 2.
und 3. April in Warschau bleiben.

Der Parlamentsmitarbeiter der „Times",
bemerkt Eden werde, obwohl er in Moskau
mn Stalin  zusammentresfen werde, die
Hauptaiissprache mit dem Volkskommissar
des Aeußeren, Litwinow führen, der englisch
spreche. Diese Unterredungen würden eine

anze Reihe europäischer Angelegenheitenbe-
andeln. die tn der Erklärung vom 3. Fe-
ruar erwähnt feien. Wie bereits tn den

rverreivtgung zu organisieren. In gewissen
Kreisen der Armee sei aber eine Tendenz zur
Schaffung eines Berufsheeres festzustellen.
Man ziele also auf die Einführung der 2-
jahrigen Dienstzeit und aus die Bildung
eines Berufsheeres ab. Frankreich verfüge
über größere Streitkräfte , als die tatsäch¬
liche Derteidiguna erfordere

Vertrauensvotum für Flandin
Die Kammer hat nach Abschluß-er in einer

Nachtfitzuug fortgesetzten Aussprache über die
Frage der Erhöhung der Dienstzeit mit 854
gegen 210 Stimmen der Negierung das Ver¬
trauen ausgesprochen durch Annahme einer
von radikalsozialistischer Seite eingebrachte«
Entschließung, die die Erklärung der Regie«
rnug billigt, ihr das Vertrauen ausspricht und
de« Ucbcrgang zur Tagesordnung fordert.

Der „Völkische Beobachter"  schreibt:
Mit dem neuen Beschluß erklärt die französi¬
sche Regierung nunmehr , daß sie auch in Zu¬
kunft nicht die geringste Annäherung der
Sicherheitsmöglichkeiten der Völker zugibt
und daß sie in zweiter erhöhter Stufe ihre
eigene Weiterrüstung  betreibt . Die
französische Regierung bricht damit die Ab-
rüstungsverpslichtung zum zweiten Male un¬
versetzt dieser Idee den letzten Stoß.

Flandin beabsichtigte mit seiner Kammer¬
rebe offensichtlich, den Herren Simon und
Eden das energische französische Ersuchen
nahczubringen, sich nicht in Berlin von der
Wahrheit überzeugen zu lassen, sondern unter
allen Umständen die französische Brille aufzn»
setzen.

„Times" gesagt worden lei betrachte die
britische Negierung den Besuch Edens in
Moskau als sehr wichtig. Sie glaube daß
solche Fortschritte erzielt würden , die einen
späteren Besuch des Anßenrulnisters in Mos-
kau überflüssiig machten. Tie britischen
Minister hielten auch die Besuche der Ge-
sandten Lettlands . Estlands und Litauens
beim Staatssekretär des Aeußeren am letzten
Mittwoch für besonders wichtig. Tie Ge¬
sandten hätten erklärt daß ihre Negierungen
für den Lstpakt seien. Man glaube, daß diese
Besuche einen sehr ermutigenden Anstatt für
die Ausgaben Edens in Moskau biGeten.

Der diplomatische Korrespondent des
„Daily Telegraph" weist darauf hin daß
Lordsiegelbewahrer Eden nach seinem ge¬
meinschaftlichen Besuch mit Sir John Simon
in Berlin in der Lage sein werde, den euro¬
päischen Sicherhcitsplan in voller Kenntnis
des deutschen Standpunktes zu erörtern.

Unterredung Flandin -Potemkin
- Zwischen dem französischen Außenminister
Lava! und dem sowjetrusstschcnBotschafter
Potemkin fand gestern eine Unterredung statt,
die den Fragen des Ostpaktcs sowie der Reise
Simons und Edens nach Berlin und Moskau
gewidmet war.

„MlmmgsauStilM"
Wischen Paris. Kom und Brüssel?

Die französische Presse über die .Internatio¬
nalen Rückwirkungen der deutschen Erklärung

über die Luftstrritkräfte
Paris . 15. März.

„Matin " bringt das Gerücht da« am
Donnerstag ein halbamtlicher, wenn nicht
sogar amtlicher Meinungsaustausch zwischen
den diplomatischen Kreisen Frankreichs Ita¬
liens und Belgiens über die deutschen Maß.
nahmen zur Schaffung einer Luffstrriimacht
stattgesunden habe.

Don dem angeblichen Meinung8aus :ansch,
der zwilchen Paris London und Rom über
die deutschen Luitstreltkräfte tm Gange sein
soll, erklärt Petit Journal ": Wenn man
weder in Paris , noch tn London, noch z»

Bor dem Besuch der britischen Minister
Sir Simon über den Zweck der Besuche — Eden am 1. April in Warschau



Nom dir Angelegenheitdramatisieren will,
so gibt diese eigenartige diplomatische Lage
nicht vestoweniger Anlaß zu einem Mei¬
nungsaustausch und tu Beratungen Vie eine
gewisse Bedeutung erhalten können. Zweifel¬
los ist bisher sie Rückwirkung in London,
Rom und Paris deren Standpunkt ldentüch
zu lein scheint durch keinerlei Kundgebung,
keinen Schritt oder irgend eine amtliche Note
gekennzeichnet worden dock lind die Negie-
runqskanzleien bereits m aller Stille tätig.

Andererseits erklärt der .Exzelsior" die
amtliche Bestätigung der Schäftung einer
deutschen Luststreitmacht habe keine
diplomatische Verwickelung  ge-schallen die die Reise der englischen Minister
nach Berlin hätte verzögern können. Wahr¬
scheinlichw» d die einseitige Kündigung einer
Bestimmung des Versailler Vertrages keine
anderr Rückwiikunq >n London und Paris
auslö 'en als die Erinnerung an die in der
französisch-englischen Erklärung vom 3. 2.
1935 enthaltenen Grundsätze.

England warnt Abessinien
vor einer Anrufung des Völkerbundes

London, 15. März.
Der diplomatische Korrespondent deS

„Daily Telegraph"  schreibt aus
Addis Abeba, daß die ilalienisch-abessinischen
Verhandlungen in London tieses Bedauern
ausgelöst haben. Großbritannien habe, wie
verlautet , bei beiden Regierungen einen wei¬
teren Einigungsversuch angeregt. Abessinien
scheine aber entschlossen, sich endgültig aufden Völkerbund zu verlassen.

Wie demgegenüber mit größter Deutlichkeit
gesagt werden müsse, seien weder Groß,
britannien noch Frankreich, die beiden anderen
europäischen Großmächte, die an diesem Teil
Afrikas interessiert seien, der Ansicht, daß der
Völkerbund nochmals sähig sein werde, eine so
günstige Lage für Abessinien zu schaffen, wie
vor 6 Wochen in Genf. Wenn die Angelegenheit
vom Völkerbundsrat untersucht werde, dann
werde sozusagen zwangsläufig festgestellt wer.den, daß die abessinische Eskorte, die man dem
englisch-abessinischen Grenzausschuß unver.
mutet beigcaeben habe, sehr herausfordernd
gehandelt habe. In London sei man der An¬sicht, daß die Abestinier mit ihren Bemühungen
zur Herbeiführung einer schiedsgerichtlichen
Entscheidung keinen Erfolg haben würden.

Mißglückter AnWag
auf Mn SM

London.  15 . Marz.
Rach einer Reutermeldung aus Mekka

wurde Freitag morgen auf König Jdn
Saud  ein Anschlag verübt, als er sich auf
dem Weg zur Großen Moschee in Mekka be¬
fand. Drei bewaffnete Anhänger der Sei-
diten. einer religiösen Sekte ans dem Hemen.
stürzten sich auf den König, konnten jedoch
von der Leibwache des Königs an ihrem Vor¬
haben gehindert werden. Die drei Attentäter
wurden von der Leibwache erschollen.

Neueste Nachrichten
Die lüjähr . Gründungsfeier der NSDAP.

Gau Bade» findet am 3V. und 31. März in
Karlsruhe statt. Reichsminister Dr . Goebbels
hat seine Teilnahme bestimmt zugcsagt.

Keine Berücksichtigungvon Anträge » aus
Verleihung des Ehreuzeichens nach dem 1.
April 1885. Die Oberste SA .-Führung teilt

ÄllA —
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..Lasten Sie. bitte, vorläufig unsere Kennt¬nisse nich, laut werden, bis wir klare Be¬
weise haben. Herr Winter ."

Sie geben uns. bitte Nachricht." Winter
stand aui und verabschiedete sich.

Als er in Seegefeld nnkam. suchte er sofort
Neller auf und setzte ihn von dem Gehörten
in Kenntnis. Er mußte dabei sehr vorsichtig
sein und Aufregungen vermeiden. Neller war
in letzter Zeit ziemlich hinfällig geworden.
Seine Beine waren schwach geworden, und
nur mit Mühe konnte er sich bei seinen Rund-
gängen aufrecht halten.

.Es wird das Beste sein. Herr Neller. wir
warten die weiteren Untersuchungenab und
übergeben dann die Angelegenheit unseremSyndikus."

Ter Greis nickte.
„Ich dachte nicht, daß ich soviel Aergerhaben würde."
..Sie bleiben ja übrigens heute nachmittag

in Ihrer Wohnung. Ich werde Inge Bescheid
geben daß sie Ihnen Gesellschaft leistet."

..Ich danke Ihnen ", sagte Neller freudig.
„Ihre Frau ist bester als jede Medizin."

..Na. sehen Sie ", meinte Winter lachend,
„selbst für Aerger gibt es ein gutes Gegen¬mittel."

Inzwischen wurden in der Rakete die Ka-
binonwände eingebaut. Zwischen Kabinen»
mro NmupsboSr» war «» Raum gelastet».

Volksgemeinschaft schafft Arbeiterheime
Industrie beschließt weitgehende Förderung des Arbeiterwohnungsbaus

Berlin , IS. März.
Bekanntlich sind durch die Maßnahmen

der Neichsregierung. insoesondere durch die
Ehestandsdarlehen in den letzten zwei Jah¬
ren früher aufgeschobene Haushaltsgrün¬
dungen nachgeholt worden. Ihre Zahl be¬
trug im Jahre 1933 120 000 mehr als im
Jahre vorher. Im Jahre 1934 hat sich diese
Entwicklung fortgesetzt, so daß die Eheschlie-
ßungsziffer um 50°/o höher liegt als 1932.
Tie Errichtung neuer Wohnungen in den
letzten beiden Jahren hat mit dieser Ent-
Wicklung nicht Schritt halten können so daß
im Jahre 1935 mit einem außerordentlich
hohen Fehlbetrag an Wohnungen, insbe¬
sondere für Minderbemittelte, zu rechnen ist.
Infolgedessen wird die Schaffung von Woh¬
nungen. insbesondere Arbeiterwohnungen . zu
den vordringlichsten wirtschaftlichen Fragen
der nächsten Zukunft gehören, die einer Lö¬
sung entgegengesührt werden müssen.Eine große Zahl industrieller Unterneh¬
mungen hat bereits bisher tatkräftig den Ar¬
beiterwohnungsbau . insbesondere durch
Schaffung von Nebenerwerbssiedlungen ge¬
fördert. Es ist festzustellen, daß der Gedanke
des Arbeiterwohnungsbaues in den Kreisen
der Industrie auf immer größeres Interessestößt. Deshalb hat die Reichsgruppe Indu¬
strie eine große Zahl industrieller Unterneh¬
mungen aus dem Reich zu einer Aussprache
gebeten, die unter dem Vorsitz des Haupt¬
gruppenleiters , Herrn Dr. Eugen Vöaler.

stattsand. DaS Ergebnis dieser Sitzung fandm nachfolgender Entschließung ihren Aus¬druck:
Die an der Sitzung beteiligten Jndustrie-

kreise sind bereit, die Bestrebungen der
Reichsregierung auf Förderung des
ArdeiterwohnungSbaues (Neben-
erwerbssiedlung, Gemischtsiedlung) nach Mög¬
lichkeit zu unterstützen. Sie erklären sich da¬
her bereit, an der Aufbringung der nach den
bisherigen Erfahrungen meist fehlenden Mit¬
tel für die Spitzenfinanzierung im Rahmen
ihrer Leistungsfähigkeit mitzuwirken. Für
Verwirklichung des elfteren Zieles bittet die
Industrie die Reichsregierung, dafür Sorge
zu tragen, daß ausreichende Mittel für die
Gewährung der ersten und zweiten Hypothek
auf dem Kapitalmarkt zur Verfügung gestellt
werden. Es mutz ferner sichergestellt werden,
datz der im Besitz der öffentlichen Körper¬
schaften. insbesondere der Gemeindeverwal¬
tungen. befindliche Grund und Boden zu an¬
gemessenen Preisen bereitgestellt wird . Es ist
daran gedacht, dah alle an der Setzhaft-
machung interessierten Kreise und öffentliche«
Stellen sich zur gemeinsamen Unterstützung
des Kleinwohnungsbanes bei einer der be¬
reits bestehenden Stellen des Bezirkes zu¬
sammenfinden.

Der Beirat der Reichsgruppe Industrie hat
unter dem Vorsitz des Leiters, Präsident
Hecker , dieser Entschließung zugestimmt.

Verbesserung der Lage der Saararbeiler
Regierungspräsident Jung vor den Landräten des Saarlondes

Saarbrücken. 15. März.
Am Donnerstag wurde die erste Sitzung

der Regierung mit den Landräten abgehal¬
ten. Dabei wurden die wirtschaftspolitischen
Richtlinien des Reichskommistariats sür dre
Rückgliederung bekanntgegeben. Gleichzeitig
sollten die Landräte dem Neichskommistar
und der Negierung ihre Wünsche und Sor¬
gen vortragen.

Negieriingspräsident Jung ging in großen
Zügen aus die bevorstehende Arbeit ein. Tie
Lösung der Frage der besonderen zusätzlichen
Arbeitsbeschaffung sür Indu-
strie , Handel Gewerbe und Hand-
werk  bezeichnet? er al» eine vordringliche
Aufgabe. Es werde dabei verhindert wer¬
den müssen, datz die finanzielle Last, die die
Arbeitsbeschaffung mit sich bringe, aus zu
schmale Schultern gelegt werde.

Eingebend behandelte Jung dann die wich,
tige Aufgabe der Verbesserung der

Lage der Arbeiterschaft.  Das Be¬
mühen. die Arbeiterschaft seßhaft zu machen,
einen möglichst großen Stamm von boden¬
ständigen Arbeitern zu erhalten und zu schas¬
sen mülle weitaehend durch Siedlungsmaß¬
nahmen unterstützt werden. Neben Indu¬
strie und Gewerbe dürfe auch die Landwirt,
schuft im Saargebiet nicht unterschätzt wer-
den. zumal ein lehr erheblicher Hunderftah
des saarländischen Bedarfes bisher ans der
eigenen Landwirtschaft habe gedeckt werdenkönnen. Es müsse daher möglich
sein , den Ertrag der Landwirt¬
schaft noch zu steigern.  Dabei werde
es allerdings nötig sein, den zersplitterten
Besitz im Wege der F e l d b e r e i n i g u n g
nmzuleaen. Neben dieser Feldbereinigung
seien Meliorationen  notwendig . Es
müsse auch möglich sein, daß die Forstbebör.
den Gelände zur Umwandlung den land¬
wirtschaftlich genutzten Boden abgebe.

mit : Die weitere Verleihung des Ehrenzei¬
chens vom 9. November 1923 wird mit dem
1. April 1938, dem Tage der Beendigung des
Prozeßes 1924, eingestellt.

SSV von Jugendliche wolle« in die Berufs¬
arbeit . Nach den Berechnungen des Statisti¬
schen Rnchsamts wird es in diesem Jahre
notwendig sein, für mehr als 950 000 Jugend¬
liche im Alter von 13 bis 16 Jahren Arbeits-
möglichkeitcn zu schassen, in der Hauptsache
als Lehrlinge, aber auch als ungelernte Ar¬
beiter und landwirtschaftlicheArbeitskräfte.

Scharfes Vorgehen gegen Ranschgisthändler
iu USA . Der große Schlag, den das amerika¬

nische Schatzamt gegen Rauschgifthändler,
Falschmünzer und Alkoholschmugglergeführr
hat, war ein großer Erfolg . Nahezu 12 000
Bundesagenten gelang es, 745 der Alkohol-
stenerhinterziehung Geziehene festzunehmen.

Dammbruch am Mississippi. Der Hochwasser
führende Mississippi durchbrach bei Kennett
an drei Stellen den Francisdamm und über¬
flutete riesige Landstrccken. Ueber 3000 Fami¬
lien wurden durch die gewaltigen Wassermas-
sen zum Verlassen ihrer Wohnsitze gezwungen
und konnten zum Teil nur mit Mühe und
Not ihr Leben retten . 7000 Gebäude sind vom
Wasser bedroht.

in den Sauerstofflaschen eingesetzt werden
sollten, damit in dem Passagierraum dauernd
frische Lust zirkulieren konnte.

Der Raum hatte eine Größe von 3 mal 5
Meter und war schräg unterhalb der Füh¬
rerkabine angeordnet. Die Fenster lagen seit¬
lich unter den Tragflächen.

..Rak. 33." - Tie 33. Rakete! Die Buch-
staben standen schwarz auf dem Bug des
Rumpfes.

Noch vierzehn Tage waren bis zum ersten
angefttzten Probeflug. Man würde leicht mit
der Arbeit fertig werden.

Winter verkürzte seine Arbeitszeit ein we¬
nig. um sich frisch zu halten. Er sollte die
ersten Flüge und den Flug nach Amerika
machen: dazu waren starke Nerven nötig.

Das Interesse der Welt war wieder stär¬
ker geworden. Tie Abbildung der Rakete er¬
schien in allen Zeitungen: der voraussichtliche
Starttermin wurde schon genannt. Das G>>-
lände war wieder von einem Heer von Be¬
richterstattern umlagert , die sich mit dem An-
blick der Montagehallen begnügen mußten.
Winter war vorsichtig geworden. Man konnte
nicht willen, wer sich alles unter dem Deck¬
mantel eines Reporters befand. Und jetzt
kurz vor dem Ziel, sollten keine Zwischenfällemehr Vorkommen.

Jeden Tag fanden zu gewissen Stunden
Fahrungen statt, bei denen nicht mehr als
zehn Prellevertreter zugelallen waren, die
von den Ingenieuren geführt wurden. Neller
ordnete sogar an, die Leute vorher auf
Sprengpatronen und so weiter zu unter¬
suchen.

Es ereignete sich jedoch nichts.
Die Arbeiten wurden unterdessen fortge¬

führt und die Probeflüge festgelegt. Sie wur-
den indes nicht brkanntgegeben. damit man
eventuelle Schäden in aller Ruhe auSbessern

konnte und nicht von den Mcnschenmassen
gestört wurde.

So kam es schließlich dahin, daß um da?
Versuchslager ein eigentümliches Heerlager
entstand. Keiner der Berichterstatter wollte
sich die Versuche entgehen lassen, und io
klugen sie um ständig zur Stelle z» sein
Zelte auf. in denen sie abwechselnd schliefen.
Das Gerücht war aufgetaucht. daß die Na-
kete zum ersten Male des Nachts steigen
sollte, und die Reporter stellten daher Nacht-
wachen auf. damit ihnen nichts entginge.

Tie Patronen wurden aus der Fabrik her-
beigelchafft. und am 28. August begann das
Laden der Rakete. Stück für Stück wurde in
die Trommeln eingeschoben, die Ballons mit
Säure gefüllt.

Unterdessen wurde am anderen Ende die
Kabine luftleer gepumpt und die Dichtigkeit
beobachtet.

Die Plätze für den ersten Hin- und Rückflug
waren längst vergeben. Immer wieder bo:
man Neller Unsummen für die Teilnahm!
an dem Flug . Er lehnte ab. Durch freiwillige
Angebote brachte der erste Flug nicht weni¬
ger als 400 000 Mark ein. Dazu kamen noch
die Postsendungen. Tie Postverwaltiing hatte
besondere Briefmarken herausgegeben. Die
beförderten Postsachen bekamen auf der Sta¬
tion einen eigenen Stempel. Schon jetzt halft
die Post, mit der Neller ein Abkommen ge¬
troffen hatte, sür drei Zentner Briefsachen
angemeldet, die alle mit dem Vermerk ein-
geganaen waren : Zu befördern mit dem er¬
sten Raketenslug. Die Gebühr für einen ein¬
fachen Brie? betrug drei Mark.

Es waren fast ausschließlich leere Um¬
schläge. deren Marken nur für Sammler ab¬
gestempelt werden sollten.

Die Unruhe m dem Lager der Neugieri-
gen und Zeilungsleule wurde immer größer.

Der Reichsjugendführer
zum Berufswettkampf,

Reichsjugeudführer Baldur von Schi,
rach  führte i« einer Rede iu München zum
RBWK . aus : Die Leistung sei der einzige
Wertmesser, de» die neue Jugend aulege. Der
Reichsberusswettkampf habe über die beruf¬
liche Ertüchtigung hinaus einen « eiteren ide¬
ellen und politische» Inhalt . Er verschaffekeine materiellen Vorteile für eine kleine
Gruppe» die an den Früchte« dieser gigan¬
tischen Aktion sich bereichere. Sein ideeller
Wert sei über die berufliche Ertüchtigung hin¬
aus eine Demonstratio « sür den schöpferische«
Geist, der stärker sei als der des Prosits . Die
HI . habe nie Programmpnukte verkündet,
sondern ihr Programm immer nur durch die
Tat zum Ausdruck gebracht. Der Reichsbe-
rufsrvettkampf sei mehr als ein Leistungs»
Wettbewerb, er sei Symbol und Ausdruck
einer Jugend , die sich im Werk eines jede«
Einzelnen dem Werke des Führers verpflichte.

Ich erwarte von euch, so schloß der Reichs-
jugcndsührer seine Rede, daß ihr eure Pflicht
so erfüllt , daß der Führer gerade auf seine
Jugend besonders stolz sei« kann. Geht an die
Arbeit mit dem Wahlsprnch: Unser die Arbeit
und Deutschland die Ehre!
Scharfe Zururkwelfung von Wahllügen

durch die Danziger Regierung
Danzig, 15. März.

Die Pressestelle des Senats verbreitet fol¬
gende. vom Senatspräsidenten Greiser und
sämtlichen Senatoren . Unterzeichnete Erklä¬
rung : „Nm Irreführungen von interessierter
Seite ansaestreuten Gerüchten ein für alle¬
mal zu begegnen, erklärt der Senat der
Freien Stadt Danzig in seiner Gesamtheit
vor der Danziger Bevölkerung und dem ge¬
samten Ausland : l. Tie Wahl zum Volks-
tage am 7. April ist eine vom Senat ge-
wünschte, rein innenpolitische Auseinander¬
setzung und Klärung des Vertrauensverhält¬
nisses zwischen der nationalsozialistischen
Regierung und der Danziger Bevölkerung.
Die Wahl hat mit dem Statut und der
internationalen Rechtslage Danzigs nichts zu
tun und ist keine Volksabstimmung über die¬
sen Status . 2. Ter Senat wird mit allen
ihm zu Gebote stehenden Mitteln sür die
Freiheit der geheimen Wahl eintreten undübernimmt die volle Garantie für die von
der Verfassung der Freien Stadt Danzig hie-
für festgelegte Durchführung."

vehellmitsvolles VerfchtvlMn
eines Sochfeefchlevrms

Rom,  15. März.
Der zur italienischen Flotte gehörige Hoch-

ser-Schlepper,^ >urzola"  wird in einer amt¬
lichen Mitteilung als verschollen  bezeich¬
net. Der Schlepper war mit einer Besatzungvon 3 Unteroffizieren und 15 Mann am ver¬
gangenen Sonntag unter normalen Wetter-
Verhältnissen von Tarent nach Augusts
(Sizilien) ausgcfahren und hat zuletzt am
Montag abend regelmäßigen Fahrtverlauf ge¬meldet.

Seit Dienstag  suchen zahlreiche Einhei¬
ten des in Tarent liegenden Geschwaders; un-
terstützt von Flugzeugen, nach dem verscholle¬
nen Schlepper. Alle Bemühungen sind jedoch
bis jetzt vollkommen ergebnislos
geblieben, so daß, wie es in der amtlichen Mit¬
teilung heißt, angenommen werden kann, daßder Hochsee-Schlepper ans unbekannter und
jedenfalls vorerst nicht bestimmbarer Ursache
mit seiner ganzen Besatzung untergegan-zcn ist.

Die Rakete stand geladen in der Halle, die
Sauerstofflaschen waren aufgefüllt und die
Montagehalle durch Posten abgesperrt.

Morgen würde wahrscheinlich der erste
Versuch sein. Vielleicht schon diese Nacht.

In der Telephonzelle halten sie alle Hände
voll zu tun. Dauernd liefen Anfragen ein.
bis Winter befahl, kein Gespräch mehr durch¬
zugeben.

So ging der letzte Arbeitstag zu Ende.
Nach der drückenden Hitze nm Tage hatte sich
jetzt endlich ein scharfer Wind erhoben, der
etwas Kühlung brachte. Auf der Station
selbst war es ganz still. Winter dachte gar
nicht daran , diese Nacht den ersten Versuch
zu unternehmen. Tie Ingenieure waren ftir
morgen früh 9 Uhr beordert. Nm 10 Uhr
sollte die Rakete steigen.

Um das Versuchsfeld lag es wie ein
schwarzer Wall von Menschen. Tie tollsten
Gerüchte schwirrten durcheinander. Nach
einem sollte die Rakete sofort nach NSA.
starten, die anderen wollten wissen, daß Net¬
ter die Rakete steuern würde. Jeder wollte
es besser wissen, und alle starrten sie gespannt
auf die Montagehalle, die dort mr milchigen
Scheinwerferlicht verlassen stand.

Sechstes Kapitel
Tie Nacht war angebrochen. Kein Mensch

außerhalb der Station dachte an Ruhe und
Schlaf. Winter , den der Nnsug ärgerte , hatte
durch Lautsprecher bekanntgegeben, daß
während der Nacht kein Versuch staftsände.
Die Menschenmaner blieb. Sie glaubten ihm
nicht, witterten eine Täuschung und blieben
erst recht. Winter hafte den Kopf geschüttelt
und war nach seiner Wohnung gegangen.

(Fortsetzung folgt.) ^ ,



Calw , den 16. März Is35
Die Eröffnung des RBWK.

Aus Anlaß des Beginnes des 3ieichs-
berusskampfeS werden sämtliche Betriebe,
deren Jugendliche am Neichsberufswettkamps
teilnehmen, nach einer Anordnung deS Pro¬
pagandaamtes der Deutschen Arbeitsfront
und im Einvernehmen mit dem Neichsmini-
sterium für Volksaufklärnng und Propa¬
ganda am 18. Mär » Flagaenschmuck ir ^aen

Der Reichsberufswettkampf wird in Cal w
am Montag , morgens um 8 Uhr, mit einem
kurzen Appell auf dem Brühl durch den Kreis-
jugendwalter eröffnet. An der Kundgebung
beteiligen sich sämtliche Wettkampfleiter, die
Teilnehmer der Wcttkampfgruppen der Kauf¬
mannsgehilfen und Metallarbeiter , sämtliche
in Caliv beschäftigten weiblichen Teilnehme¬
rinnen am NBWK. sowie das Calwer Jung¬
volk.

Gestern abend tagte der Ehrcnausschuß für
den Reichsberufswettkampf in der Geschäfts¬
stelle der Deutschen Arbeitsfront . Der KreiS-
jugendwalter der Deutschen Arbeitsfront
legte den erschienenen Mitgliedern noch ein¬
mal kurz den Sinn und Zweck des Rcichs-
berufswettkampfcs dar. Die Werbung für den
NBWK. im Kreis Calw hatte den Erfolg
einer Meldung von rund 200 Teilnehmern,
einer Zahl , die bereits die für den Kreis
Calw festgelegte Sollteilnehmerzahl über¬
schreitet. Die Aufgaben des Ehrenausschusses
sind unter anderem, dafür Sorge zu tragen,
daß die Teilnehmer und Prüfer am RB .-
WK. unter Weiterzahlung ihres Lohnes an
den Wettkampftagcn frei erhalten . Zum
Schluß umriß Bannführer Waidclich  noch
die soziale Arbeit der Hitlerjugend und wies
auf die Notwendigkeit einer ausreichenden
Freizeit für Jungarbeiter und Lehrlinge hin.
Nach einer kurzen Aussprache wurde die Sit¬
zung geschlossen.

Von der Calwer Jugendherberge
Mit dem Beginn des Frühlings seht auch

die Wanderzeit wieder in vollem Matze ein,
und es war deshalb höchste Zeit , daß die Ar¬
beiten in der Calwer Jugendher¬
berge  wieder ausgenommen wurden. Der
obere Stock, der für die Mädchen  bestimmt
ist, wurde nunmehr fertiggestellt. Durch die
Maler -, Tapezier - und Gipserarbeiten sind
Helle, luftige Räume geschaffen worden, in
denen der Aufenthalt zur Freude wird. Den
großen unteren Schlafraum für die männ¬
liche Jugend erkennt man kaum wieder. In
der bisherigen Wohnung im Erdgeschoß wird
an dem großen Aufcnthaltsraum und zwei
wetteren Schlafräumen gearbeitet. Die Küche
mit der praktischen Wasch- und Kochgelegen¬
heit ist nahezu fertiggestellt, so daß die Ju¬
gendherberge nun über zwei Küchen verfügt.
Auch eine vorbildliche Abvrtanlage wurde ge¬
schaffen.

Die Jugendherberge wird in Zukunft fünf
Schlafräume, in denen rund 8ll Personen Platz
finden, zwei Anfenthaltsräume , zwei Küchen
und drei Klosetts umfassen, dazu kommt noch
bei Massenandrang die Bühne, die für eine
große Anzahl Jugendlicher Schlafgelegenheit
bietet. In wenigen Wochen wird die Calwer
Jugendherberge vollständig wiederhergestellt
sein und in ihrem neuen Gewände zu den
schönsten im Lande zählen und etwas öarstel-
len, auf bas die Stadt Calw stolz sein kann.
Die Jugendherberge wird unter ihrem tüch¬
tigen Herbergsvater , Polizeiwachtmeister
Blaser,  dazu beitragen, die Zahl der Be¬
sucher Calws zu vermehren.

Schulungstagung der Dietwarte
des Uuterkreises Calw und Nagold im

Reichsbuud für Leibesübungen
Am letzten Sonntag fand im „Bären " in

Calw eine Schulungstagung der im Neichs-
bund für Leibesübungen zusammengeschlosse¬
nen Vereine der Unterkreise Calw u. Nagold
statt. Die Tagung stand unter der Leitung von
DT .-Kreisdietwart Klumpp - Dornstetten.

Erschienen waren erfreulicherweise sämtliche
tcilnahmepflichtigen Vereinsdietwarte . Krcts-
dietwart Klumpp  konnte begrüßen den stell¬
vertretenden Kreislciter von Calw, den Orts-
gruppcnleiter der NSDAP ., den Kulturwart
des Kreises Calw der NSDAP -, außerdem
Obcrstfeldmcistcr Müller  von der Bezirks-
führcrschule des NS .-Arbcitsdienstcs. Zu Be¬
ginn der Tagung sprach der Kreisbictwart
über die Bedeutung des Dietwesens. Durch
einen Erlaß des stellvcrtr. Führers , Rudolf
Heß, erhielt das Dtetwesen parteiamtliche
Grundlage . Dietarbcit ist die geistige und poli¬
tische Schulung der Angehörigen der Turn-
und Sportvcrbände . Turner und Sportler
sollen zugleich politische Kämpfer sein.

Anschließend sprach OberstfeldmcistcrM ü l-
ler von der Bczirksführerschule Calw über
die geistigen Grundlagen des Nationalsozia¬
lismus . Er legte diesem Thema die Gegen¬
überstellung des „Ich" zum „Wir" zugrunde.
Ein von Krcisdictwart Klumpp  geleiteter
„Musterdictabend" mit dem Thema „Die Saar
ist heimgekehrt" zeigte den Vereinsdietwar-
ten, wie sie ihre Arbeit anzufassen haben. Der
Dietwart muß vor allem politisch -"verlässig
sein, muß das nötige Verantwortungsbewußi-
sein für die ihm anvertrante Aufgabe und '

unter seinen Bercinskamcradcn Autorität be¬
sitzen, ohne baß darunter der echte Kamerad¬
schaftsgeist leidet. Der Krcisdictwart sprach
dann noch über Jahn als politischer Turncr-
führcr . Jahn sah in der Turnerei eine Ge¬
meinschaft mit politischer Sendung . — Die
Schulungstagung schloß nach einem kurzen
Schlußwort von Pg . Klumpp  mit einem
dreifachen„Sieg Heil" auf Führer und Volk.
Zum Dietwart des Nntcrkreiscs Calw
wurde der Krciskulturwart der NSDAP -,
Pg . Ebcrlc - Caliv , bestimmt.

ZrmmWimmmg
KM 17. März

Der Reichsminister für Volksaufklärung
und Propaganda , Dr. Goebbels, hat zum
Heldengcdenktag folgenden Erlaß derössent-
licht:

Am Sonntag , den 17. März, gedenkt das
deutsche Volk der Gefallenen des Weltkrieges.
In allen Orten des Reiches werden würdige
Gedenkfeiern stattsinden. Ich fordere die Be¬
völkerung auf, an diesem Tage zu Ehren der
toten Soldaten Trauerbeflaggung zu zeigen.

Dom Calwer Rathaus
Künftig Entrichtung der städt. Steuern in Monatsraten — Strenge Maß

nahmen zur Hebung der Steuermoral
Der Caliver Gemeinberal tagte gestern un¬

ter Borsitz von Bürgermeister Göhner.  Be¬
handelt wurde zunächst der letzte Stamm¬
hol  z v.e r ka u f, bei welchem für 808,76 Fm.
18 732 das sind 73 Prozent des Anschlags,
erlöst wurden. Im Durchschnitt sind für For¬
chen 89,6 v. H. der staatlichen Forsttare , für
Tannen und Fichten 65,5 v. H. geboten wor¬
den. Die Lose wurden der Württbg . Holzein¬
kaufsgenossenschaft sowie den Firmen Barth-
Calmbach, Wagner-Ernstmühl und Aug. Fei-
ler-Pforzheim zugeschlagen. Abgegeben wer¬
den ferner an die ortsansässigen Schreiner
und Glaser 200 Fm hochwertige Forchen zu
95 v. H. und Fichten- und Tannenholz zu
76 v. H. der staatl. Forsttaxe. Die Holzpreise
befinden sich unverkennbar in einer für die
Gemeinden erfreulichen Aufwärtsbewegung.

Nachdem die Arbeiten an der Leichen¬
halle  so weit fortgeschritten sind, daß näch¬
sten Monat mit dem Einbau des Sargauf¬
zuges begonnen werden kann, beschloß der
Gemeinderat die Anbringung eines hydrau-
lischenAufzuges  mit 256 Kg. Tragfähig¬
keit. Die Kosten belaufen sich auf 1486
Ein elektrischer Aufzug hätte mindestens das
Doppelte gekostet.

Der Vertrag mit Schreiner Schaiblc
wegen Verleihung von Marktgeräten
wurde unter Vorbehalt früheren Rücktritts
vom Gemeindcrat um 3 Jahre verlängert . In
einer Aussprache über den Wert der Krämer¬
märkte kam man erneut zu dem Ergebnis,
daß die gemeinwirtschaftlichcn Vorteile die
verschiedenen Nachteile überwiegen und des¬
halb das Abhalteu der Märkte eine stehende
Einrichtung bleiben müsse.

Die Gebühren für die Untersuchung
von Schlachtvieh und für Fleisch¬
beschau  sind nach einer neuen Verordnung
jährlich  neu festzusetzen, und zwar in der
Weise, daß nicht nur die Kosten für die Be¬
schau gedeckt werden, sondern auch ein Rück¬
lagefonds zum Ausgleich von Schwankungen
angesammelt werden kann. In Durchführung
der Verordnung beschloß der Gcmeinderat , die
neuen Gebührensätze ab 1. April 1935 einzu¬
führen und von dem erzielten Ueberschuß, der
seither ganz der Metzgerinnung zugewicsen
wurde, 56 v. H. zur Ansammlung einer Aus¬
gleichsrücklageetnzubehalten.

Um einem bestehenden Bedürfnis entgegen-
zukommen, beschloß der Gemeinderat , den in
der Stadt Calw tätigen Verkäuferin-

Genehmigung fanden zwei Baugesuche
betr. Wohnhausbauten an der Hindenburg-
straße sowie die Verlängerung der Gas - und
Wasser-Hauptleitung um 86 Meter über die
Krappensicdlung hinaus . Nachdem sich im letz¬
teren Falle die Fa . H. F . Baumann zu einem
angemessenen Beitrag bereitgcfunden hat, ent¬
stehen der Stadtgemcinöe noch etwa 466
Unkosten. Weiterhin genehmigte der Ge¬
meinderat das Einlegen einer Steinzeug-
Nohrleitung in den Rollgraben,
nachdem durch bas Einleiten von Abwässern
in den offenen Graben sich ein unhaltbarer
Zustand ergeben hat. Die Kosten sind vom
Stadtbauamt auf 686^S-4! veranschlagt.

Eine im Zusammenhang mit dem Erlaß des
Rcichsarbeitsministers über die Fortset¬
zung der Kleinsiedlung  von der Lan-
deskredttanstalt gestellte Anfrage wurde da¬
hingehend beantwortet , daß die Fortführung
der Kleinsteölung innerhalb der Stadtge¬
meinde auf Schwierigkeiten stößt, die eine
Weiterarbeit auf diesem Gebiet praktisch aus¬
sichtslos erscheinen lassen. Erörtert wurde im
Anschluß an diesen Punkt der Tagesordnung
Ser bekannte Plan , das Gebiet nördlich des
Nollgrabens zwischen Welzbergweg und Hin-
dcnburgstraße mit einer Kletnhaussied-
lung  einheitlich zu überbauen. An anderer
Stelle werden wir hierauf noch zurückkommen.

Der Farrenhaltungsvertrag  mit
Gutsbesitzer Oettinger wurde um sechs Jahre
zu gleichen Bedingungen (Jahresentschädi-
gung 1866 verlängert . Ebenso der städt.
Fuhrakkord  mit den seitherigen sechs
Akkordanten um ein Jahr . Im Hinblick auf
die hohen Heupreise wurde eine Erhöhung des
vereinbarten Satzes von 2 auf 2,25
zugcbilligt. Einer weiteren Verlängerung der
Winterschafweide wird Heuer nicht stattge-
gcbcn, da die Landwirte unter dem Futter¬
mangel des Vorjahres leiden und auf einen
frühzeitigen ersten Schnitt angewiesen sind.

nen zum Zwecke der Fortbildung den Besuch
der Gewerbeschule bzw. deren Handelsabtei¬
lung zu ermöglichen. Eine Schul Pflicht  be¬
steht für Verkäuferinnen nicht. Aufgehoben
wurde ab 1. Februar 1985 die Mindestab -
gäbe  von 5 Kbm. für Gasverbrauch,
womit eine oft bekämpfte Härte für kleine
Haushalte Bedürftiger fortfällt . — Einer An¬
regung des Statist . Landesamts entsprechend
wurde für Alzenberg von der zum 1. April
erfolgenden Eingemeindung ab die Wohn-
platzbezeichnung„Vorort Alzenberg" gewählt.

Allgemeine Zustimmung fand ein Vorschlag
von Stadtrat Wurster,  welcher das Ziel
verfolgt, die Steuer moral  zu heben.
Darnach soll ab 1. April 1935 die Entrichtung
der städt. Steuern allgemein in Monats¬
raten  erfolgen . Der Steuerzahler hat die
Möglichkeit, bis Mitte des Monats die Stun¬
dung einer Steucrrate auf 3 Monate zu be¬
antragen,' unterläßt er dies und unterbleibt
die Zahlung der fälligen Steuerrate , ergeht
unnachsichtlich Zahlungsbefehl.  Stadt¬
rat Wurster  wandte sich mit Schärfe gegen
die Böswilligen unter den säumigen Steuer¬
zahlern und verwies darauf , daß jeder Volks¬
genosse im neuen Staat seine Pflichten gegen¬
über der Allgemeinheit zu erfüllen habe.
Wenn das nicht im Guten zu erreichen sei.
müsse der Säumige durch Zwang erzogen
werden. Heute gelte es, solche Auswüchse scho¬
nungslos abzuschneiden. Die ewigen Klagen
über die „Notzeit" seien ebenso unaufrichtig
wie unberechtigt, denn auch in unserem Be¬
zirk habe nachweislich eine Wirtschaftsbele¬
bung stattgehabt, die bas Steuerzahlen bei
gutem Willen möglich mache. Nachdem auch
die Stadträte Haile und Wid maier  in
gleichem Sinn gesprochen hatten, sagte der
Vorsitzende zu, den Steuereinzug in Monats¬
raten durch die Stadtpflege vornehmen zu
lasten und gegen böswillig Säumige mit aller
gebotenen Strenge einzuschreiten.

ZKlvmes Brett
vartrtaialUib lUoitdruck

Ca >w den 16. März
W-l.'

36. Ortsgruppe Calw der NSDAP . Heute
abend 8 Uhr in der Turnhalle Wiederbeginn
der regelmäßigen Uebungsstunden für sämt¬
liche Politische Leiter in Caliv ohne Aus«
nähme.

mit

DAF . — NBWK. — Krcisjugendwalter.
Die Wettkampfteilnehmer treten am Montag,
früh um 7.45 Uhr, am Haus der Jugend an.
— Die Kaufmaunsgehllfcn haben an Mate¬
rial Kopierstift, Füllfederhalter usw. sowie
Verpflegung für den ganzen Tag mitzubrin-
gcn. — Die Wettkampfleiter haben sich wegen
der Durchführung der schriftlichen Arbeiten
sofort mit der Gewerbeschule in Verbindung
zu setzen. Ferner ist mir zu melden, wo die
praktischen Arbeiten der einzelnen Gruppen
durchgeführt werden.

53. NS .-Kricgsopservcrsorgu »g, Ortsgruppe
Calw. Am Gefallcncngedcnktag stellen sich un¬
sere Mitglieder 16.42 Uhr beim Obcramt auf.
Erscheinen Ehrenpflicht!

Jungvolk und Juugmädche» des Standorts
Calw treten am Montag , früh um 7.45 Uhr,
am Haus der Jugend an.

Lichtspiele Badischer Hof
Fliegen ist der Sport deutscher

Jungen und Mädel.  Um jeden an die¬
sem schönen und kühnen Sport teilnehmen zu
lassen, hat die Usa den herrlichen Film „N i -
valen der Luft ", der am Sonntag in den
Lichtspielen „Bad . Hof " in Calw
läuft , geschaffen. Der Zuschauer erlebt im
Verlauf einer fesselnden Spielhandlung Sen¬
sationen der Luft voller dramatischer Steige¬
rung und unglaublichem Tempo.

Eltern - nnd Werbeabend
des BdM . Sommenhardt -Zavelstein

Auf vergangenen Sonntag hatte der BdM.
die Bewohner von Sommenhardt und Zavel-
stein zu einem Eltern - und Werbcabend ein¬
geladen, der gut besucht war und in eindrucks¬
voller Weise mit den Zielen und der Arbeit
des BdM . bekannt machte. Im Mittelpunkt
des Abends stand die Verpflichtung zur deut¬
schen Heimat. In Gedichten, Sprcchchören und
Liedern kam der Wille, der Glaube und die
Einsatzbereitschaft für ein einiges Deutschland
zum Ausdruck, und jedem der Anwesenden
mußte zum Bewußtsein kommen, „daß ein
Mensch ohne Vaterland und Vaterlandsliebe
der unseligste ist von allen". — Durch Vor¬
führung von turnerischen Hebungen, Reigen
und Volkstänzen wurde gezeigt, wie im BdM.
auch der körperlichen Ertüchtigung unserer
Töchter die nötige Aufmerksamkeit geschenkt
wird. Anschließend folgte ein mit viel Liebe
und Verständnis dargebotenes und mit gro¬
ßem Beifall aufgcnonimenes Märchenspiel.

Stützpunktlciter Luz dankte dem BdM . für
die Darbietungen und legte dar, warum auch
die weibliche Jugend im nationalsozialisti¬
schen Geist erzogen werden muß. Er wünschte
dem BdM . weiterhin fröhliches Wachstum
und Gedeihen. Mit dem Deutschlandlied und
einem begeistert aufgcnommenen „Sieg Heil"
auf den geliebten Führer schloß die wohlge-
lungcne Veranstaltung.

Wie wird das Wetter?
Voraussichtliche Witterung Sonntag und

Montag : Fortsetzung des vorwiegend heite¬
ren, trockenen und tagsüber milden Wet¬
ters.

*
Neuenbürg , 15. März . Bis zum 7. April sol¬

len die ersten „KdF."-Urlauber aus der Kur¬
mark hier eintrcffcn. Die Vorbereitungen
werden jetzt schon getroffen. .

Pforzheim, 11. März . Ein 5 Jahre altes
Mädchen aus der Gcorgenstraße wurde von
einem 15jH Jahre alten Lehrling aus der
Wartbergsicdlung nach dem Gewann Tiergar¬
ten entführt , woselbst der gemeine Bursche an
dem Kind ein Sittlichkeitsverbrechcn verübte.
.Der Täter konnte bald darauf gefaßt und in
das Bezirksgefüngnis cingeliefert werden.

Schwrinepreise. Bönnigheim:  Milch-
schweme l8 25. Läuter 38 42 Mark.
Tenkenvors  Oberanu Eßlingen: Milch-
schweme 22 28 Mark. — Künzelsau:
Milchschweine 2l 28 Mark. Mengen:
Milchschweine 22.50 36 Mark. — Mun »
Verklagen  Mntterschweme 140 bis 165.
Milchschweine 26 26 Mk. — S i g m a r t n-
gen:  Ferkel >9 - 23 Mark. — Winnen¬
den:  Milchschweine 22—26 Mark ie Stück.

Viehpreise. Mengen:  Farren 265- 806
Ochsen 350 406 Kühe 256- 380. kalbinnen
256- 456. Jungvieh 126- 256 RM. je Stück.
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e. G. m. b. H.
Wir laden hiermit unsere Mitglieder ein, an der am

Dienstag , den 28 . Mürz 1SS8 , abends 8 Uhr , im
Hotel Waldhorn stattsindenden

74. GelleralversWNlllW
teilzunehmen.

Tagesordnung:
1. Bericht des Vorstandes über das Geschäftsjahr 1934,

und Prüfungsbericht des Aussichtsrats.
2. Beschlußfassung über

s ) Genehmigung der Bilanz
b ) Entlastung des Borstands und Aufsichtsrats
c) Verteilung des Reingewinns

3. Wahl der durch den Aufsichtsrat vorgeschlagenen Vor¬
standsmitglieder.

4 . Ergänzungswahlen in den Aufsichtsrat
Der Geschäftsbericht ist zur Einsichtnahme der Mitglieder

in den Räumen der Bank aufgelegt.
Ealw , den 15. Februar 1935.

Der Vorstand:
Rheinwald Fischer Wochele Stüber

Calw , den 16. März 1935.

Todes-Anzeiqe
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen , meine liebe

Tochter , unsere liebe Schwester

Berta Kappler

Herrenliiite
Konkirinsnclenliüte
8 portinütren
ooooate Loroieo

Zekälrerle

ArMO - rg
wi > cl 63 liun balcil

OsmpÜVls
Kostüm - wls Kloicisr - Lomplots

Nlsssnis ITosSürns
Soknsiclor - so « >s fsntasis - ^orm,
krsatr tür ^ sSsrbslt

' «längs Slipon , snlisgsncls b/>snts>

ln nsusr t. lnls , tslts mit Läps,
moüsrns Ltotts , bei gutsr Vsrarbsltung,
»u « ^ « esunllo », »» Illlgsn r- ostssnt

Reiülsverh. I . Off.
Ortsgruppe Ealw

Die Ortsgruppe beteiligt
sich geschlossen an der

Feier am Heldengedeuktag
den 17.Mürz in d. Kirche
und beim Kriegerdenk¬
mal . Erscheinen Pflicht¬
sache. Bader.

Zerrissene Strümpfe
werden zu jedem Schuh tragbar für
70 ^ angefußt . Auch werden alle
Strümpfe angestrickt u. aufgemascht

Tran » Schoenlen

zu sich zu nehmen.
3m Namen der trauernden Hinterbliebenen:

der Vater : Michael Kappler
Beerdigung Montag nachmittag 2 Uhr von der

Friedhofkapelle aus.

(jnnlvoile diäeirte

verbringen Sie bei Ukeamatlsmn », klickt , Iscblas
»ml lisxooscliiiü . Nehmen Ei « sofort

Walivurrkluiä,
«tlo » okmsrittnelariiU « Ltnroldonz :.
Flasche IM . 1.74, Spezial doppelstark IM s .S6.

Zu haben : in den Apotheken zu Ealw , Leinach , LiedenzeU.

Groß-Industrie-Unternehmen sucht

Bezirksvertreter
Angeb . von strebsamen , zuoerläss . Herren mit Erfahrung in
Kundenwerbung erbeten unter E . D . S57Ü an Ala -Anzetgen»

A .-S ^ Stuttgart.

U/vr prodl , rlvr lobt

»lll '8
«Iffttl'ffUÜII

krbSItliek in sllon Apotkeksn
llrogorien unä ksformbkusern

Eie werden staunen über
die neue

SleMmdWschliie
Vollwertiges Schreiben -
Unerreicht - Billig ! Die¬
selbe kostet

nur RM . 10S.50
Lassen Sie sich dieselbe
unverbindlich vorsühren.
Prospekte stehen gerne
zur Perfügung.
Laufend gllnlt . Gelegen¬
heit in gebrauchten
Schreibmaschinen

Ernst Kirchherr, Calw
Fernruf 615

Sch Hemesich, Kolm
Schulstrabe 1

Palentmatratzen
(Bettröste m.Kettenverbindung)
eigene Fabrikation nach allen
Matzen , sowie Reparaturen
derselben . — Wtederverkäuser
erhalten Rabatt.
IW. Ausführung von Polster¬
te. Tapezierarbeiten , Tapeten¬
lager b. O.

Vas ruvoriüssigs ^sckgssckätt türguts vamsnklsiüung

kLorrlrein » , NetrZerrstraüe

Wenn Sie ein

Nad kaufen
beachten Eie unverbindlich
unsere neuesten

Diamant-
Modelle 1S35

mit gcsetzl. gesch. Gesund-
heitslenkern.

Sahrradhau»
Hans Maisel

Badstratze 4

Fahre
am Montag auf den Markt

nach Weilderstadt
Abfahrt (Hirsch) Obcrreichcnbach

7-° Uhr

Wilhelm Rexer , Altburg

DeutschksRotesKttUL
Fkliuenverein

sürDelttscheiiöerSec
Am Mittwoch , den 20 . ds»

abends 8 Uhr im Georgenäum

Lichidilderoortriiz
von Herrn Geheimrat Dr . Hin-
träger über »Erlebtes und Ge¬
schautes in 12 Fahren Dienst¬
zeit im fr. Deutsch-Südweft-
afrika ". 3 edermannist  herz¬
lich eingeladen . Um zahlreiches
Erscheinen bittet der Ausschuß.

3m Zentrum der Stadt ist
gemütlich möbliertes

preiswert zu vermieten.
Wo , sagt die Geschäftsstelle

dieses Blattes.

?srsil billiger ! Ooppetpakst jetrt 60  k?pfg., dlormalpskst jetrt 32  k?ptg.

Nie Wanderarbeitsstätts
liefert aus die Bühne

zu 1.80 Mk . für 1 Zentner

ilrli
zu 20 Pfg . für 1 Bund

KreispflegeBestellungen
nimmt entgegen

Fernsprecher
Nr. 245

Vnikvtt slleln msekl

k»ock nickt glücklick.

»Union - - vplketts

vsnlsngt » usüpUckllck l

Geschenke
für Konfirmation

Bunte Bast«
korbwaren,

Vastbuchhüllen,
Näh - und Bür.
stengarnituren»
NähkSrbe 6ää,

78H . »8 ^ ^
Kork», «nd Kindmalsenhauz
Hans Schädlich
Bahnhofstratze SS

Sommerliche

2 Zimmer-
Wohnung

mit Veranda und allem Zubehör
auf 1. April zu vermieten.

G . Bayer , Malermeister.

Ein gut möbliertes frdl.

Zimmer
zu vermieten.

Badstratze 11.

AlleiMWe«
eo., in kl . Einf .-Haus m. Gart,
bei Etuttg . p . I . od. 15. 4. Gute
Dauerstell , gebot . Angeb . m. An¬
gabe des seither . Wirkungskreis,
u . Gehaltsanspr . unt . K . W . 8374
an die Geschäftsstelle ds . Blattes.

Fleißiges jüngeres

Mädchen
auf 1. April gesucht.

Kochkcnntnisse nicht Bedingung.
Gustav Steinle , Gartenbau

Stnttgart , Lehenslr.61. Tel. 71227Suche
jüngeres , fleißiges

Mädchen
aus Calw oder nächster Umgebung
al » Beihilfe.

Angebote an dir Geschäftsstelle
d». Blattes.

Auf I . April wird ein erstes

Küchenmädchen
im Alter von 17— 18 Jahren

gesucht.
Hotel Waldhorn , Ealw

Taselklaoier
guterhalten , gut im Ton

hat zu verkaufen.
Wer , sagt die Geschäftsstelle

diese» Blattes.

Grober »weitzlackierter

Schrank
zu Lanfen gesucht. Lederstr. 11

Zu verkaufen

Schnauzer
50cm hoch, wachsam , guter Ratten¬
fänger

Andler »um »Hirsch-
Bad Teinach

^ssudssuysv

Pserde-SWililllei

Wrjl,eim? LSL °'
Kauf«

SchlM-

Pserde
jederzeit und lasse nicht transport-
fähige mit Kraftwagen abholen.

Notschlachtnngen
werden schnell und zuverlässig

ausgesllhrt . Bitte aufbewahren l

vuroii

in cisr lagssrsitung künuen Lis
clis Kauflust  ciss Publikums

stsigsm.

Fahre
am Sonntag , den »1. März

nach Slullgarl
Fahrpreis ab Neubulach RM . S.- ,
ab Calw RM . 2 .8V. Abfahrt 7 Uhr
in Ealw . Anmeldung , bis spätestens
25. März.

Gleichzeitig empfehle ich meine
Wagen zu

KonsirkialiollsausBgen
G. Maier , Nenbnlach

«l

Kinderwagen
Kausen Sie gut und billig bei

Hans Schädlich
Bahnhofstratze 38

-i- DamMt
wird nur durch die von mir ange¬
wandte , einzig sichere Methode unter
Garantie für immer mit der Wurzel
schmerzlos entfernt ohne Messer,
Pulver und Creme.

Lina Tischer
Bin jeden Mittwoch in Calw , Bad-
strotze 42 pari . Sprechstunde von
9 — 18 Uhr durchgehend.

Lieberes
Auftreten

inallsnl -cbenslaxeir
erreicben 8ie , wenn
8ie Ibre Uübnerso
xen mit „ b e d e-
wodl"  beseitigen.
8Iecti <t. (8p1Isst ).68
?ks . ln Tlpottieken
u.6soxerien . Licker
ru koken:

Kitter -Drogerie L. Dernsäorst
Dsä l-lrdeiuell : Drog . IV. ttimperlck
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